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SVPbeschliesst die
Nein-Parole
Aadorf Die Schulbehörde
Aadorf plant ein neues Schul-
haus Campus Löhracker für 35,5
Millionen Franken. Das Projekt
ist anlässlich der ausserordent-
lichen Versammlung am 12. Au-
gust den Mitgliedern der SVP
durch Vertreterinnen der Schul-
behörde und Schulverwaltung
kompetent vorgestellt worden.
Die zusätzliche finanzielle Be-
lastung wird von der SVP Aadorf
jedoch grossmehrheitlich als zu
hoch eingestuft, entsprechend
verfassten die Verantwortlichen
eine Nein-Parole, wie es in einer
Mitteilung der SVP Aadorf
heisst. Für die SVP steht dem-
nach fest: Ein Projektabbruch
sei nötig, ein Nein am 28. Sep-
tember an der Urne unumgäng-
lich. In der Medienmitteilung
heisst es weiter: «Der aktuelle
Investitionsbedarf in den nächs-
ten 20 Jahren ist auch ohne den
geplanten Schulhaus-Neubau
sehr hoch. Die Steuerbelastung
der Aadorfer Bevölkerung wür-
de im bestenFallmindestensauf
dem aktuellen Niveau verhar-
ren, was auf die Dauer deutlich
zu hoch ist.» Mit den geplanten
Gebührenerhöhungen der Ge-
meinde würde die Belastung
noch weiter steigen. (red)

Schlössli suchtneueLiebhaber
In Wagenhausen steht das Schloss Wassermusik direkt am Rheinufer für mehrere Millionen Franken zum Verkauf.

Samuel Koch

Wohnen am Rhein mit Strand:
So preist die Immobilienfirma
Nobilis Estate AG das Schlössli
Wassermusik in Wagenhausen
an, das zum Verkauf steht. «Ein
Refugium mit Seele, das idyl-
lisch am Rheinufer unweit von
Stein am Rhein liegt», stand
kürzlich im «Residence», einer
Beilage der «NZZ am Sonntag».

Ob Neugierige ohne oder In-
teressenten mit Kaufpotenz:
Den Preis für das Gebäude mit
Baujahr 1530 erfahre man ledig-
lich auf Anfrage. «Der Preisrah-
men liegt in einem hohen ein-
stelligen Millionen-Betrag»,
sagt Nobilis-Geschäftsführer
David Hauptmann. Mehr wolle
er aus Diskretionsgründen nicht
preisgeben.

Was erhält die mögliche
Käuferschaft? Wie ordnet es die
kantonale Denkmalpflege ein?
Und welches Klientel zieht eine
solch historische Liegenschaft
überhaupt an?

17,5Zimmerundüber500
QuadratmeterWohnfläche
Das historische Anwesen am
Rheinweg 10 mit bester Sicht
auf die Burg Hohenklingen
oberhalb von Stein am Rhein be-
steht aus zwei unabhängigen
Hausteilen. Gesamthaft zeich-
net es sich mit 17,5 Zimmern,
über 500 Quadratmetern
Wohn- und über 2000 Quadrat-
metern Grundstücksfläche aus.

Im Hinweisinventar der
Thurgauer Denkmalpflege, die
das Schlössli Wassermusik als
wertvoll einstuft, steht: «Das
Anwesen war vielleicht schon
im Mittelalter, sicher aber seit
dem 16. Jahrhundert Herr-
schaftssitz und blieb es bis in das
frühe 19. Jahrhundert.» Das Ge-
bäude ist «im Äusseren von he-
rausragender und im Inneren
von überragender kulturhistori-
scher Bedeutung».

Erstmals erschien die Be-
zeichnung Schloss in einer Kauf-
urkunde 1575, weiss die Denk-
malpflege weiter. Damals ge-
langte der Verwaltungssitz der
ObervogteiWagenhausenandie
Stadt Stein am Rhein. 1809

kaufte es die Gemeinde Wagen-
hausen zurück und nutzte das
Hauptgebäude für einige Jahre
als Schulhaus.

Die heutigen Schlosseigen-
tümer, die anonym bleiben wol-
len, haben den Seitenflügel von
2008 bis 2011 erstmals und
2018 erneut renoviert. «Jeder
Balken war durchgefault. Jahr-
zehntelang hat es hineingereg-
net», sagten sie früher einmal
gegenüber dieser Zeitung.

Lehmfliesen, zwei
TerrassenundBootsboje
Der Haupttrakt mit der heraldi-
schen Wandmalerei in Secco-
technik, wie sie heute noch zu
sehen ist, wurde 2021 in enger
Abstimmung mit der Denkmal-
pflege saniert. «Dabei wurde
grosser Wert darauf gelegt, die
historische Substanz und archi-
tektonischen Details zu bewah-
ren und zugleich ein stilvolles,
zeitgemässes Wohnambiente zu
schaffen», sagt Hauptmann.
Das Schlössli Wassermusik zie-

he als echte Rarität «Individua-
listen und Menschen mit Sinn
für das Schöne» an.

Im luxuriösen Haupthaus
mit 7,5 Zimmern mit zwei Dach-
geschossen führt eine Wendel-
treppe hinab in den Weinkeller
im Untergeschoss. Im Innern
dominieren schlichtes Täfer und
einfache Bretterdecken aus dem
17. oder 18. Jahrhundert sowie
originalen historischen Lehm-
fliesen. Im Obergeschoss des
Nordtrakts gibt es zudem ein
Wohnzimmer mit Cheminée so-
wie im Dachgeschoss Sichtbal-
ken und einen Schwedenofen.
In Ober- und Dachgeschoss ist
ein Eichenparkett verlegt.

ImErdgeschoss führtdieKü-
che mit hellem Essbereich in
einen Wintergartenanbau hin-
aus auf die beiden Terrassen.
Nebst dem grossen Garten gibt
es für die neuen Eigentümer Zu-
gang zum Strand mit Badeplatz
am Rheinufer. Im südlichen Sei-
tenflügel befinden sich drei
Wohnungenmit3,5-bis4,5-Zim-

mer-Ausstattungen mit Wohn-
flächen zwischen 70 und 96
Quadratmetern. Diese können
für zusätzliche Einnahmen ver-
mietet bleiben oder als grosszü-
gigeEinheitgleichselbstgenutzt
werden, meint Hauptmann.

FürLiebhaber,weniger für
Renditeorientierte
Von einer «sehr speziellen Lie-
genschaft» spricht Romeo Graf,
Geschäftsleitungsmitglied der
Schaffhauser RGB Immobilien
GmbH, die auch im Thurgau
viele Liegenschaften im Portfo-
lio führt und zuletzt mit dem
Kauf des Nautilus-Gebäudes in
Steckborn auf sich aufmerksam
gemacht hat. Der Immobilien-
experte sagt: «Die Liegenschaft
ist eine Liebhaberei. Für jeman-
den also, der Freude daran hat.»

Weniger sei das Schlössli
Wagenhausen, wie es in Immo-
bilienkreisen heisst, für rendite-
orientierte Anleger. Das
Schlössli repräsentiere einen
klaren Wert, auch wenn der

nicht öffentlich definierte Ver-
kaufswert auf Verhandlungs-
spielraum deuten lasse. «Das
Haus ist für Leute, die nicht zu-
erst die Bank fragen müssen»,
sagt Graf und lacht.

Liegenschaften mit direk-
tem See- oder Rheinanstoss in
der Region Untersee und Rhein
seien immer mehr gefragt,
schätzt Graf ein. «Die Nachfra-
ge ist enorm», sagt er. Im
Gegensatz zu ähnlichen Liegen-
schaften im Kanton Zürich oder
in der Innerschweiz seien sie bei
im Thurgau noch viel eher zu be-
zahlen, auch wenn sich die Prei-
se auch hier nur in eine Richtung
entwickelt hätten, betont er.

Und warum wollen die jetzi-
gen Eigentümer ihr Anwesen
verkaufen? Über Immobilien-
makler Hauptmann lassen sie
ausrichten: «Es gibt der Mo-
ment, wo man nochmals Lust
auf Veränderung hat.» Haupt-
mann ergänzt: Wenn man finan-
ziell unabhängig sei, stünden
einem alle Türen offen.

Das Doppelhaus Schlössli Wassermusik am Rheinweg 10 in Wagenhausen mit dem Haupthaus in Richtung Rhein und dem Südtrakt mit drei
weiteren Wohnungen. Bild: zvg

RegenführtzuVerzögerungen
Die Primarschule Felben-Wellhausen hat einen Neubau geplant. Für zwei Kindergärten braucht es noch Geduld.

Manuela Olgiati

Zwei der vier Kindergärten im
Neubau an der Primarschule
Felben-Wellhausen verzögern
sich. Im Frühling hatte Schulbe-
hördenmitglied und Baukom-
missionspräsident Roman
Schäfli erklärt: «Läuft es nach
Plan, sind die Räume Mitte
Sommerferien bezugsbereit.»
Doch wegen Regen und Fach-
kräftemangel konnte der Plan
für den 12,5-Millionen-Franken-
Bau nicht eingehalten werden.

EineinhalbKlassenmehr
als imJahrzuvor
Gemäss Schäfli konnte der
Dachdecker wegen des vielen

Regens im Juli seine Arbeiten an
den Kindergärten nicht ausfüh-
ren. Dadurch gerieten der Ge-
rüstbauer und die Umgebungs-
arbeiten in Verzug. Auch die Er-
bauer der Spielplätze bei den
Kindergärten mussten eine Pau-
se einlegen.

Noch in der letzten Ferien-
woche arbeiteten Handwerker
mit Hochdruck am Bau, wäh-
rend Lehrpersonen, Hauswarte
und Schulleitung mit der Ein-
richtung der Klassenräume be-
schäftigt waren. Die Räume im
Erweiterungsbau – mit neuen,
höhenverstellbaren Pulten –
konnten am Montagmorgen
zum Schulstart von den Primar-
schulkindern bezogen werden.

In der Primarschulgemeinde
Felben-Wellhausen besuchen
rund 290 Kinder den Schul-
unterricht, das sind 11 Primar-
schulklassen und vier Kinder-
gärten. Wegen der steigenden
Schülerzahlen sind das einein-
halb Klassen mehr als noch im
vergangenen Jahr.

Der neue Schulpräsident
Bernhard Dietrich und Nachfol-
ger von Andrea Küng sagt: «Der
Schulstart lief top; bisher habe
ich nur gutes Feedback gehört.»
Die Schule Felben-Wellhausen
sei gut ins neue Schuljahr ge-
startet. Diese Rückmeldung be-
treffe klar auch die vier Kinder-
gärten. Dietrichs Kind habe im
Kindergarten motiviert begon-

nen. Zudem habe Schulleiter
Michael Moser mit Elternbrief
gut informiert.

Einweihungsfest am
25. Oktober
Schäfli sagt: «Wir haben wäh-
rend der Bauphase auf ein Pro-
visorium verzichtet, so können
die Kinder trotz Verzögerungen
in regulären Schulräumen
unterrichtet werden.» Somit ge-
hen die zwei Kindergartenklas-
sen, die in den Neubau hätten
einziehen sollen, weiterhin im
Altbau der Schule von 1978 in
den Kindergarten.

In Zukunft sollen dort Lern-
räume entstehen. Der neue Kin-
dergarten ist spätestens nach

den Herbstferien bezugsbereit.
Das Einweihungsfest wurde
vom September auf den 25. Ok-
tober verschoben.

«Nicht so
dramatisch»
Die Schule ist gemäss Schulprä-
sident auf viel Verständnis der
Eltern gestossen. In den kom-
menden Wochen werden die
Kindergärten und die Umge-
bung mit Sport- und Spielplät-
zen fertiggestellt. Roman Schäf-
li sagt zuversichtlich: «Aus mei-
ner Sicht nicht so ‹dramatisch›,
dass wir etwas in Verzug sind.
Der Schulbetrieb läuft rund und
die Kinder können mitansehen,
wie Neues entsteht.»

ZumBlutspenden
indieHörnlihalle
Dussnang Bis heute ist es nicht
gelungen, künstliches Blut her-
zustellen. Bei Unfällen, zur Be-
handlung von Krebs oder bei
OPs braucht es Blut. Am Don-
nerstag, 21. August, kann in der
Hörnlihalle in Oberwangen von
17.30 bis 20 Uhr Blut gespendet
und damit Leben gerettet wer-
den. Erstspenden sind bis
19.30 Uhr möglich. (red)

Und machen deshalb
vom 1. – 17. August
Umzugsferien.

Ab dem 18. August
begrüssen wir Sie im
neuen Bettenparadies
mit über 1000 m2 Aus-
stellungsfläche an der
Zürcherstrasse 164
in St. Gallen.

www.thönig.ch

Wir
ziehen um!

Eröffnungs-
angebote
ab 18.8.


